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Joab

f (nähert ſich Mariamnen ) .

Vergibſt Du mir ? Ich muß gehorchen!

Mariamne .

Thu ' , was Dein Herr gebot , und thu ' es ſchnell !
N Ich bin bereit , ſobald Du ſelbſt es biſt ,

Und Königinnen , weißt Du , warten nicht !

J o a b

(ab. )

Sechste Scene .

Mariamne

(tritt zu Titus) .

Nun noch ein Wort vor ' m Schlafengeh ' n , indeß

Mein letzter Kämm' rer mir das Bette macht !

Du ſtaunſt , ich ſeh ' es , daß ich dieſes Wort

An Dich , und nicht an meine Mutter , richte ,

Allein ſie ſteht mir fern und iſt mir fremd .

Titus .

Ich ſtaune , daß ein Weib mich lehren ſoll ,

Wie ich als Mann dereinſt zu ſterben habe !

Ja , Königin , unheimlich iſt Dein Thun

Und , ich verhehl ' s nicht , ſelbſt Dein Weſen mir ,

Allein ich muß den Heldenſinn verehren ,

Der Dich vom Leben ſcheiden läßt , als ſchiene

Die ſchöne Welt Dir auf dem letzten Gang



Nicht einmal mehr des flücht ' gen Umblicks werth ,

Und dieſer Muth verſöhnt mich faſt mit Dir !
orchen !

Mariamne . 4
Es iſt kein Muth !

hnell !
Titus .

Zwar hat man mir geſagt

Daß Eure finſtern Phariſäer lehren ,

Im Tode geh ' das Leben erſt recht an ,

Und daß , wer ihnen glaubt , die Welt verachtet,
In welcher nur die Sonne ewig leuchtet

Und alles Uebrige in Nacht verliſcht !

Mariamne .

Ich hörte nie auf ſie und glaub ' es nicht ,
deß O nein , ich weiß , wovon ich ſcheiden ſoll !

Ti tus .

Dann ſtehſt Du da , wie Eäſar ſelber kaum ,

5 Als ihm von Brutus Hand der Dolchſtoß kam,

Denn er, zu ſtolz , um ſeinen Schmerz zu zeigen ,
Und doch nicht ſtark genug , ihn zu erſticken ,

Verhüllte fallend ſich das Angeſicht ;

Du aber hältſt ihn in der Bruſt zurück !

Mariamne .

mir , Nicht mehr ! Nicht mehr ! Es iſt nicht , wie Du denkſt !
Ich fühle keinen Schmerz mehr , denn zum Schmerz

ene Gehört noch Leben , und das Leben iſt

In mir erloſchen , ich bin längſt nur noch
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ö 8
Ein Mittelding vom Menſchen und vom Schatten

Und faß' es kaum , daß ich noch ſterben kann .

Vernimm jetzt , was ich Dir vertrauen will ,

E
Doch erſt gelobe mir als Mann und Römer ,

Daß Du ' s verſchweigſt , bis ich hinunter bin ,

Und daß Du mich geleiteſt , wenn ich geh' .

Du zögerſt ? Ford ' re ich zu viel von Dir ?

Es iſt des Strauchelns wegen nicht ! Und ob

Du ſpäter reden , ob Du ſchweigen willſt ,

Entſcheide ſelbſt . Ich binde Dich in Nichts

Und halte meinen Wunſch ſogar zurück.

Dich aber hab' ich darum auserwählt ,

Weil Du ſchon immer , wie ein eh ' rnes Bild

In eine Feuersbrunſt , gelaſſen⸗kalt

Hinein geſchaut in unſ ' re Hölle haſt .

Dir muß man glauben , wenn Du Zeugniß gibſt ,

Wir ſind für Dich ein anderes Geſchlecht ,

An das kein Band Dich knüpft , Du ſprichſt von uns ,

0 Wie wir von fremden Pflanzen und von Steinen ,

Parteilos , ohne Liebe , ohne Haß !

Titus .
Du gehſt zu weit !

Mariamne .
Verweigerſt Du mir jetzt ,

Zu ſtarr , Dein Wort , ſo nehm ' ich mein Geheimniß

Mit mir in ' s Grab und muß den letzten Troſt
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Entbehren , den , daß Eines Menſchen Bruſt
Mein Bild doch rein und unbefleckt bewahrt ,

Und daß er , wenn der Haß ſein Aergſtes wagt ,

Den Schleier , der es deckt , aus Fflichtgefühl
Und Ehrfurcht vor der Wahrheit heben kann !

Titus .

Wohl ! Ich gelob ' es Dir !

Mariamne .

So wiſſe denn ,

Daß ich Herodes zwar betrog , doch anders ,

Ganz anders , als er wähnt ! Ich war ihm treu ,

Wie er ſich ſelbſt . Was ſchmäh ' ich mich ? Viel treuer ,

Er iſt ja längſt ein And' rer , als er war .

Soll ich das erſt betheuern ? Eher noch

Entſchließ' “ ich mich , zu ſchwören , daß ich Augen
Und Händ ' und Füße habe . Dieſe könnt ' ich
Verlieren und ich wär ' noch , was ich bin ,

Doch Herz und Seele nicht !

Titus .

Ich glaube Dir

Und werde —

Mariamne .

Halten , was Du mir verſprachſt !

Ich zweifle nicht ! Nun frag ' Dich , was ich fühlte ,

Als er zum zweiten Mal , denn einmal hatte

Ich ' s ihm verzieh ' n, mich unter ' s Schwert geſtellt ,
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Als ich mir ſagen mußte : eher gleicht

Dein Schatten Dir , als das verzerrte Bild ,

Das er im tiefſten Innern von Dir trägt !

2Das hielt ich nicht mehr aus , und konnt ' ich' s denn ?

ch griff zu meinem Dolch , und , abgehalten
82

U

om raſch verſuchten Selbſtmord , ſchwur ich ihm :

Du willſt im Tode meinen Henker machen ?

Du ſollſt mein Henker werden , doch im Leben !

Du ſollſt das Weib , das Du erblickteſt , tödten

Und erſt im Tod mich ſehen , wie ich bin ! —

Du warſt auf meinem Feſt . Nun : Eine Larve

Hat dort getanzt !

Titus .

Ha !

Mariamne .

Eine Larve ſtand

Heut ' vor Gericht , für eine Larve wird

Das Beil geſchliffen , doch es trifft mich ſelbſt !

Titus .

Ich ſteh ' erſchüttert , Königin , auch zeih ' ich

Dich nicht des Unrechts , doch ich muß Dir ſagen :
Du haſt mich ſelbſt getäuſcht , Du haſt mich ſo

Mit Grau ' n und Abſcheu durch Dein Feſt erfüllt ,
Wie jetzt mit ſchaudernder Bewunderung .
Und wenn das mir geſchah , wie hätte ihm

Der Schein Dein Weſen nicht verdunkeln ſollen
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Ihm , deſſen Herz , von Leidenſchaft bewegt ,
So wenig , wie ein aufgewühlter Strom ,

Die Dinge ſpiegeln konnte , wie ſie ſind .

D' rum fühl ' ich tiefes Mitleid auch mit ihm

Und Deine Rache finde ich zu ſtreng !

Mariamne .

Auf meine eig ' nen Koſten nehm ' ich ſie ,

Und daß es nicht des Lebens wegen war ,

Wenn mich der Tod des Opferthiers empörte ,

Das zeige ich, ich werf ' das Leben weg !

Titus .

Gib mir mein Wort zurück !

Mariamne .

Und wenn Du ' s brächeſt ,

Du würdeſt Nichts mehr ändern . Sterben kann

Ein Menſch den andern laſſen ; fort zu leben ,

Zwingt auch der Mächtigſte den Schwächſten nicht.
Und ich bin müde , ich beneide ſchon

Den Stein , und wenn ' s der Zweck des Lebens iſt ,
Daß man es haſſen und den ew' gen Tod

Ihm vorzieh ' n lernen ſoll , ſo wurde er

In mir erreicht . O, daß man aus Granit ,

Aus nie zerbröckelndem , den Sarg mir höhlte

Und in des Meeres Abgrund ihn verſenkte ,

Damit ſogar mein Staub den Elementen

Für alle Ewigkeit entzogen ſei !

—



Wir leben aber in der Welt des Scheins !

Mariamne .

Das ſeh ' ich jetzt, d ' rum gehe ich hinaus ! 8

Titus.
Ich ſelbſt , ich habe gegen Dich gezeugt !

Mariamne . 0

Damit Du ' s thäteſt , lud ich Dich zum Feſt ! 8

Titus . 1

Wenn ich ihm ſagte , was Du mir geſagt —

Mariamne .

So riefe er mich um, ich zweifle nicht ! 8

Und folgte ich , ſo würde mir der Lohn ,

Daß ich vor einem Jeden , der mir nahte ,

Von jetzt an ſchaudern und mir ſagen müßte :

Hab ' Acht , das kann Dein dritter Henker ſein !
Nein , Titus , nein , ich habe nicht geſpielt , L.
Für mich gibt ' s keinen Rückweg . Gäb ' es den ,

Glaubſt Du , ich hätt ' ihn nicht entdeckt , als ich
Von meinen Kindern ew ' gen Abſchied nahm ? J

Wenn Nichts , als Trotz mich triebe , wie er meint , D

Der Schmerz der Unſchuld hätt ' den Trotz gebrochen : K

Jetzt machte er nur bitt ' rer mir den Tod ! N

Titus . U1

O, fühlt ' er das , und käm' von ſelbſt , und würfe

S

E

ich Dir zu Füßen ! S
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Mariamne .

Ja ! Dann hätte er

Den Dämon überwunden und ich könnte

Ihm Alles ſagen ! Denn ich ſollte nicht
Unwürdig mit ihm markten um ein Leben ,

Das durch den Preis , um den ich ' s kaufen kann ,

Für mich den letzten Werth verlieren muß ,

Ich ſollte ihn für ſeinen Sieg belohnen ,
Und glaube mir , ich könnt ' es !

Titus .

Ahnſt Du Nichts ,
Herodes ?

Joab
(tritt geräuſchlos ein und bleibt ſchweigend ſtehen).

Mariamne .

Nein ! Du fſiehſt, er ſchickt mir den ! (deutet auf Joab“
Titus .

Laß' mich —

Mariamne .

Haſt Du mich nicht verſtanden , Titus ?

Iſt es in Deinen Augen noch der Trotz ,
Der mir den Mund verſchloß ? Kann ich noch leben ?

Kann ich mit Dem noch leben , der in mir

Nicht einnal Gottes Ebenbild mehr ehrt ?

Und wenn ich dadurch , daß ich ſchwieg , den Tod

Herauf beſchwören und ihn waffnen konnte ,

Sollt ' ich mein Schweigen brechen ? Sollt ' ich erſt
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Den einen Dolch vertauſchen mit dem andern ?

Und wär ' es mehr geweſen ?

Titus .

Sie hat Recht !

Mariamne

Gu Joab) .
Biſt Du bereit ?

Jo a b

(Verneigt ſich).

Mariamne

(gegen Herodes Gemächer) .

Herodes , lebe wohl !

(gegen die Erde. )

Du , Ariſtobolus , ſei mir gegrüßt !
Gleich bin ich bei Dir in der ew' gen Nacht !

( Sie ſchreitet auf die Thür zu. Joab öffnet. Man ſieht Bewaffnete , die ehrer
bietig Reihen bilden. Sie geht hinaus . Titus folgt ihr. Joab ſchließt ſich an

Feierliche Pauſe. )

Siebente Scene .

Salome

(tritt ein).

Sie ging ! Und dennoch ſchlägt das Herz mir nicht !

Ein Zeichen mehr , daß ſie ihr Loos verdient .

So hab ' ich endlich meinen Bruder wieder

Und meine Mutter ihren Sohn ! Wohl mir ,

Daß ich nicht von ihm wich . Die Richter hätten

Ihn ſonſt noch umgeſtimmt . Nein , Aaron , nein ,

22
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